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Der große Wecker Zeit, j
Unser« Seil is
eiserne wan<
wattigen Schl
wie auf unser

ein großer Wecker, vi « große
luhr raffelt und ruft »nt g«.
ägen. vi « Worts Herders sinck
eSeit gemünzt, riuch uns mahnt

de» groß» Decker de* eher¬
nen Seit, die mir durchleben,
wach zu bleiben und bis zur
letzten Lntscheidung auszu-
harren. ve » Erfolg der
S. Kriegs- Knleih« soll be¬
weisen, daß wir wach sind. f

|

Die Mitglieder der neuen Regierung.
(Schluß.)

ti» .  iMflntiriiiriiWin'

Staatssekretär Tr. Sols.
lAuswärtiges Amt.)

Staatssekretär Erzberger(Ztr.)

UuterstaatsseKetär Dr. David(So,.)
(Auswärtiges Amt.)

Staatssekretär Stegerwald.

Amtlicher Teil
I. L. 4292. Weilburg, den 4. Oktober 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich erinnere an den § 2 der Kreisverordnung vom

25. Juli ds. Js . Kreisblalt>Nr. 173, nach welchem der
Ausdrusch deS Getreides unter alle» Umständen bis 15. Dezember
ds. Js. beendet sein mutz. Die Herren Bürgermeister und
Wirtschaftsausschüssewollen dafür sorgen, baß jder Ter-
min genau eingehalten wird. Mangel an Dreschmaschinen
liegt nicht mehr vor, da verschiedene Angebote im Kreis-
blatt veröffentlicht sind. Die Herren Bürgermeister wollen
mir bestimmt bis i. November berichten, wie weit der Aus-
druscĥgeschehen und ob alles getan ist, uin die Beendig¬
ung des Ausdrusches bis 15. Dezeniber sicherzustellen.
Der Termin ist genau einzuhalten.

Der Königliche Landrat.

Weilburg, den 7. Oktober 1818.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Ich ersuche das Ihnen zugegangene Schreiben des

l  Landst.-Jnftr..Ers..Batl. XVIII/28/Wetzlar vom5. d.
Mts. — Nr. 694 II — betr. Einsendung von Bergü-
tungsanerkenntnissen, «m- rhrnb zu erledigen, da das ge-
nannte Batl. um Beschleunigung bittet.

Her Königliche Landrat.

I Nr. II. 6312. Weilburg, den 5. Oklbr, 1918.
Betr. Kartossellieserungen aas der Ernte 1918.
Die Herren Bürgermeister

werden dringend ersucht, mit den Kartoffellieserungen, so¬
weit es nicht bereits geschehen ist, sofort zu beginnen
und den Versand so zu beschleunigen, daß bei Eintritt von
Frost sämtliche Lieferungen ausgeführt sind. Die Dupli¬
katfrachtbriese sind jedesmal sofort  nach dem Abrollen
der Waggons hierher einzusenden, da ich Versandberichte
einreichen muß.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Weilburg, den 5. Oktober 1918.

Air oie Herren Bürgermeister des Kreises.
Die festgesetzten Zu- und Abgangslisten und Zusam-

menstellung der Zu- und Abgänge für das I. und II.
Vierteljahr 1918 sind nach Kenntnisnahmeund eventl. Be¬
richtigung der Kontrolle sofort an die Hebestellen weiter¬
zugeben. Diese sind anzumeifen, die Heberollen auf Grund
der Zu- und Abgangslisten und Zusammenstellungen der
Zu- und Abgänge zu berichtigen und die Listen innerhalb
3 Tagen der Königlichen Kceiskasse in Weilburg zu über¬
senden. Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.
II . 6329. Weilburg, den 8. Oktober 1918.

Wie hier bekannt geworden ist, bestehen in einigen
Gemeinden Zweifel darüber, ob den Kartoffelerzeugern die
Kartoffeln, welche sie auf Bezugsscheine von Kreisgemein,
den liefern, auf ihr Pflichtlieferungssoll angerechnet werden.
So sollen sogar Erzeuger wiederholt die Abgabe von Kar-
toffeln auf Bezugsscheine abgelehnt haben. Dies ent-
spricht nicht den erlassenen Bestimmungen. Es wird daher
wie dies ja ganz selbstverständlich ist, nochmals darauf
hingewiesen, daß alle Kartoffelmengen, welche auf Bezugs¬
scheine in der uuf denselben vermerkten Höhe zur Abgabe
gelangen, auch auf das Ablieferungssoll zur Anrechnung
kommen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Er¬
zeuger entsprechend belehren zu wollen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Nr. 800 Z. Limburg (Lahn), den 5. Oktober 1918.

Bekanntmachung
Zur Deckung des Bedarfs an Holz für dos

und die Kriegsindustrien wird auch im kommenden Win¬
ter oie Heranziehung von Hilfsdienstpflichtigen zur Holz-
Hauerei im großen Umfang erforderlich.

Insbesondere handelt es sich dabei um die Heran-
ziehung von Landwirten, die in den Wintermonaten in
ihren Betrieben nicht voll und ganz beschäftigt sind.

Auch reklamierte Landwirte fallen unter das Hiljs-
dienstgesetz und sind soweit wie möglich zu Holzhauern
heranzuziehen.

Die Herren Bürgermeister sämtlicher Gemeinden ha¬
ben sofort namentliche Listen über alle in der Gemeinde
vorhandenen für die Arbeit in der Holzhauerei geeigneten
männlichen Personen im Alter von 17. bis zum 60. Le-
bensjahr aufzustellen und am 1. November 1918 dem Ein-
berufungsausschuß Limburg Bez.-Kdo. einzureichen.

In dieser Liste sind getrennt aufzusühren:
1. Düjenigen Leute, welche täglich an den Holzarbeiten

teilnehmen können.
2.  Diejenigen , welche infolge häuslicher Verhältnisse nur

an 4, 3 oder 2 Togen in der Woche sich an den
Arbeiten beteiligen können.

In denjenigen Gemeinden, in welchen Holzhauerar¬
beiten durchzuführen sind, ist aus den Listen anzugeben,
an welchem Tage mit den Arbeiten begonnen werden soll.

Die in den Listen aufgeführten Personen werden vom
Einberufungsausschuß zur Teilnahme an den Holzhauer¬
arbeiten ausgefordert.

DKr der Aufforderung innerhalb 14 Tagen nickt
nachkommt, wird zur Arbeit überwiesen.

Bezirkskommando Limburg (Einberufungsausschuß).
Ter Vorsitzende:

gez. H e i n r i chse n ,
Oberstleutnantund Bezirkskommandeur.

Nichtamtlicher Teil
Kkgkll kn iauptfrinii!
Von R. R. von Scheller-Sieinwartz.

(Schluß.)
Italien fällt seine Oelbäume, um Kohle zu ersetzen;

die amerikanischen Kohlen verschlingen Schiffsraum und
iverden zum Teil versenkt. Warum wartete die Entente

nicht bis zum nächsten Frühjahr auf die riesigen amerika¬
nischen Heere? Weil ihr das Messer an der Kehle fitzt,
und sie Deutschland besiegen will, ehe sie selbst zugrunde
geht oder nachgeben muß. Daß sie es nicht besiegen kann,
auch mit den unsinnigsten Anstrengungen und Opfern
nicht, das haben die letzten Wochen gezeigt, das zeigt
jeder neue Tag. Auch wenn der Angriff auf das Elsaß
käme, würde der Feind sich aufreiben müssen, ehe er all¬
deutschen Boden auch nur betreten köffnte.

Unsere Bundesgenossen sind ermattet? „Der Starke
ist am mächtigsten allein". Aber die Verbindung mit dem
Orient und Rußland werden sie halten. Bulgarien steht
wieder auf: die Erschütterung, die es durchgemacht, ist
lehrreich genug für uns. Ein bulgarischer Politiker schreibt
den gesunkenen Geist der Truppen dem Umstande zu. daß
„die zersetzende Parteipolik aus dem Innern des Landes
auch auf die Front Überträgen wurde, und daß zwischen
Regierung und Heeresleitung ein beständiger stiller Kampf
um die Vorherrschaft bestanden habe, der nicht ohne Ein-
fluß auf die Truppen blieb̂ . Lernen wir daraus, was
uns im Innern zu tun bleibt, um die Helden zu stützen,
die draußen unfern ungeheueren Daseinskampf kämpfen:
einig sein, die Front nur nach dem Feind bilden, und
alles Trennende vergessen, bis der Bestand unseres Volkes
gesichert ist. Aller Streit hat Zeit. Wacht auf aus dem
Traum erobernder Siegeszüge, wacht auf aus den Träu¬
men bequemen Friedens durch bescheidene Unterwürfigkeit;
wacht auf aus dem Alp der Unterschätzung der feindlichen
Kruft, wacht auf aus dem Traum der Unterschätzung des
feindlichen Vernichtüngswillens; aber vor allem wacht
auf aus dem Banne lähmenden Kleinmuts und schwä¬
chender Zwistigkeit!

Schaut in die Zukunft, wie sie sich jetzt schon in kla-
ren Linien deutlich macht: Englands Kraft ist durch die
Vernichtung seiner halben Handelsflotte auf immer schwer
gelähmt: seine finanzielle Weltherrschaft ist gebrochen, wie
die maritime. Seine Zahlungsbilanz wird wegen der
Verschuldung an das Ausland die negative Handelsbilanz
nie mehr ausgleichen können; der Ueberjchuß seiner Volks-
kraft, der ihm bisher die fremde Welt eroberte, liegt tot
auf seinen Schlachtfeldern. Frankreich verblutet physisch
und wirtschaftlich. Bleibt nur Amerika: selbst wenn es
siegte— es fressen genug Schäden an seinem anscheinend
so starken Leibe—, was könnte es uns dauernd schaden?
Und vernichten würde es uns nicht können und dürfte es nie
wollen: nur ein starkes lebendiges Mitteleuropa könnte
ihm den neuen Machtgewinn fruchtbar machen. Wenn sie
alle siegten, siegten sie sich zuschanden. Sieg aber hieße
nur die völlige Vernichtung unseres Heeres und die Be¬
herrschung unseres Landes, nicht die Zurückdrängung un¬
serer Fronte sei es auch bis zu den deutschen Grenzen.
Und auch dann käme ein 1813 nach dem 1806.

Schwer ist die Zeit, schwer ist der Kampf. Unsere
Feinde allein sind schuld daran, daß unsere Entwicklung
so jäh unterbrochen wurde, daß die ganze blühende Welt
sich ins Elend zurückwirft. Sie sollen es büßen. Zorn
und verbissener Groll sill uns erfüllen, bis wir sie abgeschüt¬
telt und geworfen haben. Jetzt ist der (urvr teutonicus
am Platze, nicht der deutsche Streit um des Kaisers Bart:
wach auf deutscher Zorn : du einigst fester als deutsche
Gewissenhaftigkeit, du härtest stärker als deutsche Geduld,
du wirbst unwiderstehlicher als deutsche Milde! Nach dem
Kriege wollen wir geduldig, milde, gerecht, weise sein:
Wird aber unserem Willen zum Frieden wieder nur der
Vernichtungswillr entgegengesetzt, dann herrsche nur der
heilige Zorn und der eiserne Wille zur Abwehr — dann
steht die Wacht am Rhein fest, wo immer sie zwischen
Rhein und Aisne den Feind zu stellen für gut hält.s . ^

Der Weltkrieg
Grotzes Hauptquartier» den .8. Oktober 1918.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich der Scarpe griff der Engländer nach hef¬
tigem Fenerkampf beiderseits von Oppy an. In Neuvi-
iruil faßte er Fuß. Im übrigen brachtenMn unsere Sturm-
lruppen zum Stehe».

Heeresgruppe Boehu.
Nördlich von St . Ouentin setzten Engländer und Fran¬

zosen ihre starken Angriffe fort. Nördlich von Monprehain
schlugen hannoverische und braunschweigische Regimenter
fünfmaligen Ansturm der Feinde ab. Weiter südlich brach
der Angriff des Jeindcs in unserem Feuer zusammen. Bei
und südlich von Sequeharl haben posensche und hessische



Vorschub-Verein zu weilmünster.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

:*v:

Gir »-Konto bei der Dresdner Bank in Frankfurt n.  M.
Konto-Nr . 419 bei der Nass Landesbank in Wiesbaden.
Postscheck-Konto Amt Frankfurt «• M. 9̂ 9038.

Kassenstunden: An allen Werktagen von 8—12 sUhr vor¬
mittags sowie Dienstags und Donnerstags
von2—6 Uhr nachmitiags.

Fernsprecher Nr. IS. ..

Unseren Mitgliedern und Geschäftsfreunden bringen wir hierdurch zur Kenntnis, daß wir den

Scheckverkehr
unter unsere Geschäftszweige ausgenommenhaben.

Der Scheckverkehr stellt die Forin des Geldoerkehrs dar, welche nicht nur als die bequemste anerkannt ist,
sondern deren weitere Einbürgerung und Verallgemeinerungauch für die Entwicklung des wirtschaftlichen Lebens von
höchster Bedeutung ist.

. infolge unserer sehr vorteilhaften Bankverbindungen in der Lage, Zahlungen und Ueberweisungen
nach sämtlichen Orten Deutschlands bargelvlos aus,,Führen.

Oer Vorstand.

Todes-Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen bat es gefallen meinen herzensguten

Mann, unseren liebevollen Bruder und Schwager, den

Steiger Wilhelm Sclmmaclier
«

im 54. Lebensjahre nach kurzer Krankheit zu sich zu rufen, was wir
hiermit Freunden und Bekannten schmerzerfüllt anzeigen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lina Schumacher geh. Haus.
Odersbach , Littfeld und Altena , den 8. Oktober 1918 .

Di. Beeriigu*j findet Freita » , den II. d . Mts., nachmittag« 3 Uhr statt.

Ein tierärztlich begutach¬
teter, reiner, mit Abstam¬
mungsnachweis versehener
Saanenziegenbock

zu verkaufen bei
Heinrich Rohrmaun,

Niedershausen.

Ein zuverlässiger

Schäfer
gesucht. Meldung bis 20.
Oktober dS. Js . bei

Heinrich August Zanger
in Schupbach(Oberlahnkreis).

Verkaufe
10 Stück junge

kräftrge Hühner.
Möfinger. Weilmünster.

Donnerstag und Freitag werden

Schüttet-, Tafel- «ad
Edeläpfel

verladen.
KreiSfammelst elle für Geurüse und Obst.

Buebeekern-Aebe
mit rundem Holzrand

empftehlt
EisenhandlungZilliken, Weilburg, Marktplatz.

Erd-und Beton-Arbeiter
auch kräftige Frauen und Mädchen sofort für Winterarbeit
gesucht. Logis und Vervflegung auf der Baustelle.

Baubüro Franz Schlüter,
LSHnbergerhütte LSHnberga. d. Lahn.

WuchecKern-S iebe
5« cm Arotz 6,50 Mark

Versand unter Nachnahme.
Carl PH. Söhngen , Weilmünster.

Arbeitsbücher
»orrätig bei A. Gramer

Mitteilung an die evang. Gemeinde
Weilburg.

Am 1. Okt. d. Js . wurde bei den evangelischen Ein.
wohnern Wcilburgs eine Hauskolleklea) für de» (Verein
§lin̂ erhe!m, e. P . in Wiesbaden und b) für bie Blinden-
an'iolt in Wiesbaden erhoben. Die ^Sammlung zu b
(Blindenanstalt) ist irrtümlicherweise erfolgt, da.diese durch
einen Kollektanten bei allen EinwohnerTt ohne Unterschied
der Konfession im Laufe dieser Woche erhoben werden soll.

Es werden deshalb die bereits für die Blindenanstalt
gezeichneten Beträge für die nächste Ende dieek Monat«
läUige Hauskollekte, die für das Rettungshaus in' Wies¬
baden bestimmt ist. verwandt werden.

Weilburg. den 7. Oktober 1918.
o* m Evangelisches Pfarramt I.
■j. Jir . 238 . S che er er.

Wir nehmen von Selbstversorgerngegen Mahlkarte
wieder Hafer zur Verarbeitung zu

Kclfertlocken
und Kutterabsällen an.

Bgd Hamburger Haferftockenfabrik G m b H
Bad Homburg, Luisenstraße 95.

Wir weisen wiederholt und dringend darauf
hin, daß alle Anzeigen , Bekanntmachungen und
Artikel bis 8 Uhr morgens bei uns eingegangen
sein müssen, wenn sie noch am gleichen Tage Aufnahme
finden sollen. Größere Anzeigen wolle man am Tage
vorher aufgeben.

Weltbürger Anzeiger.

KriegsiuMezeidn!
ist selbstverständlich, daß ein jeder Kriegs«

««leihe zeichnen mutz und mehr denn je, denn
immer näher kommen wir der entscheidenden Stunde
und̂ desto ftster müssen wir zusammenstehen und den
absoluten Siegeswillen zeiqen, indem wir Krieas«
anleihe zeichnen 8

(Bin Bergmann und Landwirt,
der auch2 Söhne im Felde stehen hat.

Fruchtpreise.
Frankfurt,  7 . Oktober 1918.

Weizen hiesiger 33.50—00.00 Mk.. Roggen 31.50-
00.00 Mk., Gerste(Ried, und Pfälzer) 30.00—00.00 Mk
Gerste(Wetterauer) 30.00- 00.00 Mk.. Hafer (hiesiger!
20.00- 00.00 Mk. Mais 45.00 Mk. 9

Briefkasten.
cu  Htrzlichen Glückwunsch. Schenken Sie
Ihrer Frau zum neuen Sprößljng eine Summ« zur Zeich-
auf die 9. Kriegsanleihe.

Entschluß, B. 270. Goethe sagt: „Der Worte sind
genug gewechsrlt, laßt mich auch endlich Talen sehen.«
Also auf zur Sparkasse und zeichnen Sie eine netteSumme.

«rrluHliste
(Obertahv -Kreis ) .

Robert Matz, Gräveneck, leicht verwundet.

O-ffsntttch-r Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, 10. Okt«!

Vielfach Morgennebel, sonst meist heiter, verein
Nachtfrost, lagskber warm. *

Bekanntmachungen der SU
Wellburg.

Obftausgabe.
Donnerstag. den 10. Oktober, vormittags von 9_,

Uhr kommt vor dem Rathaus an die Inhaber der
buchnummern1- 450 städtisches Obst unter den ieitherr
Bedingungen zur Ausgabe.

Weilburg , den9. Oktober 1918.
_Der Magistrat.

Abgabe der Zuckersäcke.
Die Zuckersäcke, in denen der Monatszucker geil

wurde, iverden morgeiz in den Geschäften abgeholt.
Die Papiergewebesäcke sind vor Nässe zu schütze»u>

dürfen schmutzige Säcke nicht gewaschen werden. Für
den nicht abgelieferten Sack wird der Selbstkostenpreis
5.00 Mark in Anrechnung gebracht.

Weilburg , den 8. Oktober 1918.
_Der Magistrat

Leseholzscheine.
Die OberförstereienMerenberg (Herr Forstmeistz

Kruinhaar)  und Windhof(Herr ForstmeisterE miliul
sind auch in'-dieskin Jahre bereit, Leseholzscheineou-w
stellen.

Diejenigen Familien, welche Leseholzscheine für rj
Waldungen der Umgebung wünschen, wollen dies bi«M
IS. d. Mts. aus dem Polizcizimmer des Stadthauses meid

Weilburg , den 4. Oktober 1918.
___ Der Magistrat

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, d«jl
roir in den nächsten Wochen sesteS Weißkraut zum Sin.|
schneiden, weiter Rotkraut, Wirsing uud MShren für1
hiesigen Familien bei Eintreffen am Bahnhof und
das Pfund Weißkraut zum Preise von 11 Pfg. zum Bcrkaiis
bringen. -

Weilburg , den 7. Oktober 1918. y
_Der Magistrat.

^ Die Rechunngen über Leistungen und Lieferungen1
bie Stadt Weilburg im abgelaufenen Vierteljahr ersuch
wir bis spätestens zum 20. Oktoberd. ZS. einzureichen.

Weilburg, den 4. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Für Pferdbeßher!
Auf Grund der Verordnung vom 14. Juni 1918

mir voir der Königl. Preuß. Bezirksfleischstelle für dl
Reg-Bezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M. die Erlaub!
zuin

Ankauf von Pferden zum Schlachten
im dortigen Bezirk erteilt werden. Laut obiger Vem
nung dürfen Pserdebesitzer nur an diejenigen Schlachtpf»
verkaufen, die einen amtlichen Ausweis vorzeigen könw
Sollte jemand im Besitz von Schlachtpferden sein
kommen, so bitte um Nachricht. Telephon- Anruf
Gießen. Telegramm-Adresse: Pferdemrtzgerei Gießen.
_M Keßler, Pferdemetzger «Sietzett

Bekanntmachung.
Frachtstäckgüter werden am 10., 11. und 12. Otiobn

1918 von Stationen des Direktionsbezirks Frankfurt(Mai»
zur Beförderung nicht angenommen.

Die außerhalb dieser Sperrtage gültige Freiliste sül
den Ltückgutversand ist eingeschränkt worden. Nähere Aus'
kunst erteilen die Auskunftsstelle für Güterverkehr, Frank'
furt (Main), Hohenzollernplatz 35, sowie die Güteradf«'
tigungen.

Frankfurt(M.), den 8. Oktober 1918.
_ Königliche Eisenbahndirekliorr

Kappseffel
(Liegeftühlrl

in verschiedenen Ausführungen
und Preislagen eingelroffen.

Pfeilerspiegel
und kleinere Spiegel vorrätig

A. Thilo , Nachf,
Iah. : R Dittert.

Brennholz uni
Schanzen

kaust
Eom. Block, SoliNtl«?!

Eine

Sauberes

ManMädchkil
gesucht. Näheres Expedition.

zu verkaufen.
»o sagt die « eschäftsste^
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